Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thurur 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Inſerlionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags AO 

Uhr in der Ezpedition angenommen, und koſtel die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. Pf. 


att. 


* 114. 


Zur Situation. 


er ſriedensſchluß iſt in Ausſicht. Folgende tele— 
graphiſche Nachrichten ſprechen dafür. 

Paris, den 21. Juli Der „Moniteur“ meldet: 
Die öſterreichiſche Regierung hat Anzeige gemacht, daß 
ſie den Vorſchlag Preußens, ſich während fünf Tagen 
jedes Aktes der Feindſeligkeit zu enthalten, annimmt, 
innerhalb welches Zeitraums der Wiener Hof ſeine An⸗ 
nahme oder Verwerfung der Friedens-⸗Präliminarien 
kundzugeben haben wird. — : 

er „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Wir find der An⸗ 
ſicht, das ernſte Beweggründe der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung anrathen, den Friedensvorſchlägen Gehör zu 
eben, welche der Kaiſer Napoleon an dieſelbe hat ge⸗ 
fan en laſſen und die Stimme Europas nicht zurückge⸗ 
wieſen zu ſehen fordert. Der Kaiſer weiß zu gut was 
das Oberhaupt eines großen Staates ſich ſelbſt ſchul⸗ 
det, um etwas Anderes vorzuſchlagen als einen maß⸗ 
vollen, berechtigte Empfindlichkeiten ſchonenden Frieden. 

— Aus ſicherſter Quelle wird gemeldet: Oeſter⸗ 
reich hat auf den Vorſchlag Frankreichs eingewilligt, 
aus dem deutſchen Bunde zu treten und eine Recon⸗ 
ſtruction deſſelben ohne ſeine Theilnahme anzuerkennen. 

Berlin, den 21. Juli. Ueber Paris iſt die amt⸗ 
liche Mittheilung eingegangen, daß die öſterreichiſche 
Regierung auf den durch den franzöſiſchen Botſchafter 
in Wien übermittelten Vorſchlag, ſich während eines 
Zeitraums von fünf Tagen jedes Aktes der Feindſe⸗ 
ligkeit zu enthalten, eingegangen iſt. 


Dom Kriegsſchauplaz. Vom Kriegsſchauplatz in 
Oeſterreich liegen kene Macheichren vor; es ſcheink die, 
der öſterreichiſchen Regierung als Bedenkzeit über, die 
durch Frankreich ihr übermittelten Friedenspräliming⸗ 
rien zugeſtandene fünftägige Waffenruhe bereits in 
be etreten zu jem. 

— Weber die Erfolge bei Tobitſchau find heute 
noch weitere Nachrichten eingegangen: Am 14. Abends 
gi das Schleſiſche e Nr. 1 in der 

unkelheit ein öſterreichiſches Bataillon bei Kralitz, 
5 chen Proßnitz und Tobitſchau, an und zerſprengte 
elbe. Nach dem Gefechte zeriprenaten das 2. Land⸗ 
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Zur Charakteriſtik der Dresdener. 


Für den Bildungszuſtand einer großen Stadt iſt 
es ohne Frage kennzeichnend, welche Zeitungen in der⸗ 
2 erſcheinen, reſp. geleſen worden. Mit Rückſicht 

i ur 
oe? der „Nat. Ztg.“ über Dresden Folgendes 

Dresden, die Hauptſtadt des gebildeten Sachſen, 
Reſidenz des Königs und Sitz der oberſten Landesbe⸗ 
hörden, zählt gegen 150,000 Einwohner. Eben dieſe 
Stadt produzirt eine einzige Zeitung, und dieſe einzige 
Zeitung lieſt der Dresdner nicht. Ich nenne das 
„Dresdner Journal“ keine Zeitung, ſo wenig als den 
preußiſchen „Staats⸗Anzeiger“, und was die „Konſti⸗ 
tutionelle“ betrifft, eine wirkliche Zeitung, ſo lieſt fie 
der Dresdner wohl, aber nur um ihre Politik zu des⸗ 
vvouiren. 

Wenn ich nun vom „Dresdner Journal“ ſage, es 
hat weder ſelbſtſtändige Leitartikel, noch Originalkor⸗ 
reſpondenzen, ſondern bringt außer den amtlichen Mit⸗ 
theilungen nur Extrakte aus andern Zeitungen zur Be⸗ 
friedigung der Neugier der Leſer, ſo iſt damit kein 
Vorwurf ausgeſprochen. Es will ja eben nur ſächſi⸗ 
ſcher Moniteur fein. Es hat daher ſelbſtſtändige Ar⸗ 
tikel immer nur in der Form von Auslaſſungen des 
Herrn v. Beuſt gebracht und Originalkorreſpondenzen 
auf Mittheilungen aus Pirna über eine abgebrannte 
Mühle oder über ein zur Welt gekommenes Kalb mit 
zwei Köpfen beſchränkt. Und wie es bisher Organ des 
Herrn v. Beuſt war, ſo iſt es jetzt das des Herrn v. 
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e ee dent und eine Escadron des Po- mittags iſt der nunmehrige Kommandant der Nord⸗ 


ſenſchen Huſaren-Regiments Nr. 10 bei Dlahowitz 
mehrere feindliche Carres und nahmen 250 Mann ges 
fangen. N , 

— Zur Charakteriſtik der Nord = Campagne theilt 
man dem Wiener „Vaterland“ folgende Thatſachen 
mit: Trotz der ungeheuern Vorräthe haben ganze 
Brigaden Tage lang weder Etappen = Nationen noch 
Brod erhalten. Im Kundſchaftsweſen und Kenntniß 
des Terrains war uns bisher der Gegner ſtets über⸗ 
legen, nirgends hat ex die Kühlung mit unſerer Armee 
verloren, und ſeine Generalſtabs- Offiziere haben ſich 
mehr mit dem Studium des Terrains nach der Natur 
durch Recognoscirungen, als mit illuſoriſchen Gefechts⸗ 
plänen au mangelhaften Landkarten befaßt. Die 
practiſche Ausführung der Operationen war ausſchließ⸗ 
lich auf die Bravour unſerer tapferen Soldaten baſirt. 
Wiewohl gegenüber der uns an Bewaffnung und Aus⸗ 
bildung überlegenen preußiſchen Infanterie, ſelbſt bei 
unſerer unſtreitig weit vorzüglicheren Artillerie und 
Kavallerie, im Defenſipkriege nie namhafte Vortheile 
zu erringen geweſen wären, ſo haben Unkenntniß der 
feindlichen Gefechtsart und oft zweckloſes tollkühnes 
gr gegen feſte Stellungen durch die dabei erlit⸗ 
tenen Verluſte ſchädlich auf die moraliſche Kraft der 
Leute gewirkt. Die Begeiſterung der Armee, welche 
in Feindesland ihre Schlachten zu ſchlagen hoffte, ver⸗ 
flüchtete in dem Maße, als der Feind im eigenen Lande 
vorrückte. Man] fette nunmehr auf Artillerie und 
Kavallerie ſeine Hoffnung und verſprach ſich von den 
A vn Dispoſitionen einen 1 8 Erfolg. 
Mögen dieſe auch zu ſolchem berechtigt haben, ſo war 
es faſt unmöglich, ſie mit den von Strapazen und 
Entbehrungen erſchöpften Truppen auszuführen. 

— Wie die Piain Ken meldet, iſt der Höchſteom⸗ 
mandirende der Main⸗Armee, General Vogel v. Fal⸗ 
ckenſtein, zum Gouverneur des Königreichs Böhmen 
ernannt worden. Die Main⸗Armee commandirt nun 
der General v. Manteuffel. 


Von der Main⸗Armee liegen ebenfalls keine neue⸗ 
ren Nachrichten vor. — General Vogel v. Falckenſtein 
iſt von Frankfurt am 19. Abends zur Uebernahme ei⸗ 
nes Kommandos nach Böhmen abaereiit; am 20. Vor⸗ 


Wurmb, d. h. fo weit es das Gewiſſen des Kommiſ— 
ſionsratys Hartmann zuläßt. Das Bedeutſame iſt nur, 
daß der geiſtige Bedarf des Dresdners vollſtändig 
durch dieſen — man muß es ihm nachſagen — ſtets 
mit Anſtand redigirten Staatsanzeiger gedeckt iſt. Das 
„Journal“ (ſo heißt es hier kurzweg) iſt das Alpha 
und Omega der politiſchen Weisheit in der ſächſiſchen 
Hauptſtadt. Es ſtarrt einem entgegen auf der Straße 
aus den Händen der Kolporteure, vom Bureau des 
Beamten wie vom Comptoir des Kaufmann, vom 
Schanktiſche beim Eintritt in ein öffentliches Lokal wie 
vom Kaffeetiſch bei einem Privatbeſuche in der Familie. 
Der Dresdner Geh. Regierungsrath ſtudirt es, wie 
ſein preußiſcher Kollege die „Kreuzzeitung“, und der 
Hausknecht vertieft ſich darin wie ſein Berliner Schick⸗ 
ſalsgenoſſe in die „Volkszeitung“. Wenn der ächte 
Dresdner Philiſter mal in die Welt ginge, ſo würde 
er in Berlin nach dem „Journal“ fragen, wie man 
als Kind, von Berlin nach Hamburg gereiſt, ſich dort 
über die breite „Spree“ wunderte. Es genügt nicht, 
zur Erklärung dieſes Phänomens zu ſagen, es läge im 
Weſen einer kleinſtaatlichen Reſidenz, durch einen 
Staatsanzeiger oder ein Amtsblatt ſich abſpeiſen zu 
laſſen. In Hannover und Kaſſel z. B. hat ſich doch 
immer noch ein gewiſſes politiſches Leben um die Hof⸗ 
atmoſphäre herum erhalten und öffentliches Zeugniß 
von ſich gegeben. Selbſt bornirteſter Partikularismus 
kann durch ſeine Energie und den Aufwand geiſtiger 
Mittel noch produktiv ſein. In der ſächſiſchen Metro⸗ 
pole herrſcht vollſtändige geiſtige Stagnation. Man 


| 
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Armee General v. Manteuffel in Frankfurt eingetroffen. 
Die 25. Infanterie⸗Brigade (Kummer) iſt nach Darm⸗ 
ſtadt vorgegangen und hat daſſelbe am 20. beſetzt. 
(Die Bepeſche der „Independ belge“, welche die Be⸗ 
ſetzung als bereits am 18. erfolgt meldete, war dem⸗ 
zufolge eine verfrühte. Die Redakt.) Die 26. Infan⸗ 
terie⸗Brigade (Wrangel) und die oldenburgiſch⸗hanſeg⸗ 
tiſche Brigade bleiben vorläufig als Garniſon in 
Frankfurt. Weitere Verſtärkungen durch Erſatz⸗Ba⸗ 
taillone und durch Kontingente von norddeutſchen mit 
Preußen verbündeten Truppen werden erwartet. 
— Ueber die Entlaſſung des Frankfurter Militärs 
berichtet die „Fr. B. Z.“: „Die Soldaten ſind 
laſſen und erhalten, durch die humane Entſchließung 
und das energiſche Verlangen des königlich preußiſchen 
kommandirenden Generals, 50 Gulden, wenn ſie unter 
6 Monate und 75 Gulden, wenn ſie über 6 Monate 
gedient. Wer ein Jahr gedient, exhält zweijährigen, 
wer 3 Jahre u. ſ. w. gedient für ein Jahr mehr den 
Kapitulations⸗Betrag. 8 
Die Stadt Frankfurt a. M. bat außer den ihr 
mae Millionen Gulden Verpflegungsgeldern, 
welche bereits auf die dortige Bank angewieſen I 
300 Reitpferde und ungefähr 1000 Wagen⸗ und Zug⸗ 
pferde zu liefern, auch eine weitere Kriegskontribution 
von 25 Millionen Gulden zahlen. — Die Komman⸗ 
dantur wird jetzt von dem General v. Roeder über⸗ 
nommen. An eine Operation gegen Mainz glaubt 
man hier 1 nicht. — Die Diviſion Beyer rückt 
von Hanau über Aſchaffenburg ſüdlich vor. — Wie 
es heißt, hat die Vertretung der Stadt ſich außer 
Stande erklärt, die geforderte Kriegskontribution zu 
beſchaffen. — Landrath v. Dieſt, welcher hier eingetrof- 
fen iſt, hat die Civilverwaltung von Naſſau, Frankfurt 
und den übrigen okkupirten Landestheilen übernommen. 


Florenz, den 20. Juli. Aus Rovigo wird ges 
meldet: Die Oeſterxeicher errichten Batterieen vor 
Meſtre auf der Straße von Padua nach Treviſo. Der 
Kommandant der Feſtung Verona hat an die Einwoh⸗ 
ner Befehl erlaſſen, ſich auf drei Monate zu verpro⸗ 
viantiren. Die Brücken ſind auf der Straße von 
Belluno bis zum Brentathale zerſtört, um die Verbin⸗ 


kultivirt die Künſte, ſpielt Klavier, aber der Staats⸗ 
ſinn und das allgemeine Denken iſt abhanden gekom⸗ 
men. Dresden iſt eine Stadt für Penſionäre und 
Leute, die in Ruhe leben wollen. Was an politiſcher 
Einſicht im Lande vorhanden iſt, hat ſeine Zufluchts⸗ 
ſtätte in Leipzig gefunden. Man darf nicht ſagen, daß 
es nur der Hofdunſt ſei, der wie ein dichter Schleier das gei⸗ 
ſtige Leben in der Hauptftadtiniederhalte : die politiſche Be⸗ 
ſchränktheit und Unproduktivität hat zugleich einen Bei⸗ 
geſchmack von einem Naturell, das in einer ſtarken 
Miſchung mit dem Wendenthum ſeinen Urſprung ha⸗ 
ben muß. Daß der Dresdner geradezu kindlich iſt, 
und die kleinſtaatliche und kleinſtädtiſche Beſchränktheit 
bei ihm die Seite einer durch und durch undeutſchen Poltron⸗ 
nerie herausgekehrt hat, zeigt fein ganzes Benehmen wäh- 
rend des Verlaufes des jetzigen Krieges. Menn fein geiſtiger 
Horizont es ihm nicht geſtattet, über die Ungemüthlichkeit 
der Okkupation, über den Druck der Einquartirung 
über die Gefährdung der Exiſtenz des Hofes und deſ— 
ſen Bedienſteten hinauszugehen, ſo blickt der Hannove⸗ 
raner und der Kaſſeler vielleicht auch nicht viel weiter. 
Aber Sie hätten den Dresdner ſehen ſoll, wie er zu⸗ 
erſt, als ſo etwas wie Kriegs- und Belagerungszuſtand, 
Standrecht ꝛc. verlautete, über die Invaſion ſolcher 
rein norddeutſcher Begriffe in fein unſchuldiges, gemüth⸗ 
liches Ländchen bis zum Flennen ſentimental wurde! 
Dann prahlte der Sancho Panſa mit den Heldentha⸗ 
ten ſeines, Herrn, wie der die Preußen wie Gänſe vor 
ſich her treiben würde. Er erzählte von großen Schlach⸗ 
ten die ſchon geſchlagen wären, über die aber Herr v. 


ind ent⸗ 


dung mit Cadore zu hindern. Die Oeſterreicher haben, 
Belluno und Feltre geräumt. 

Admiral Perſano griff am 18. Juli mit der 
ita lieniſchen Flotte die Inſel Liſſa (ſüdlich von Zara 
im adriatiſchen Meere an der dalmatieniſchen Küſte⸗ 
an. Es fand ein ſiebenſtündiger hartnäckiger Kampf 
ſtatt. Die öſterreichiſchen Batterien wurden zum 
Schweigen gebracht. Als Perſano den Befehl zur 
Ausſchiffung der Landestruppen zu ertheilen im Begriffe 
tand, 1 — ein öſterreichiſches Geſchwader heran, zum 

ngriff bereit. 2 

„Aus Wien vom 21. geht folgender officielle öſter⸗ 
reichiſche Bericht über den letzten öſterreichiſch⸗italieni⸗ 
chen Seekampf bei der Inſel Liſſa ein: „Geſtern 
kachmittag wurde die italieniſche Flotte, welche aus 
23 Schiffen, darunter 12 Panzerfregatten, beſtand, von 
dem öſterreichiſchen Geſchwader bei der Inſel Liſſa an⸗ 
gegriffen. Im Verlauf des ſehr heftigen Kampfes 
wurde eine große italieniſche Ferdinand von der 
öſterreichiſchen Panzerfregatte Ferdinand Maximilian“ 
in den Grund gebohrt. Ein anderes italieniſches 
Kriegsſchiff wurde in die Luft geſprengt. Auf dieſen 
beiden Fahrzeugen kann Keiner von der Mannſchaft 
dem Tode entgangen ſein. Das öſterreichiſche Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ wurde von 4 italienischen Panzerfregat⸗ 
ien umringt; daſſelbe brachte eines der feindlichen 
Schiffe zum Kentern und ſchlug die andern drei zurück; 
wobei es einen Verluſt von 22 Todten und 82 Ver⸗ 
wundeten hatte; auch büßte das Linienſchiff den Fock⸗ 
maſt und das Bugſpriet ein. — Das böſterreichiſche 
Geſchwader befindet ſich in vollſtändig kampffähigem 
Zuſtande. Die erlittenen Havarien ſind nicht bedeu⸗ 
tend. Nach einem mehrſtündigen Kampfe wurde die 


Die Inſel Liſſa iſt vollſtändig befreit.“ Ein italieni⸗ 
ſcher Bericht liegt über dieſen Kampf noch nicht vor. 


Politiſche Rundſchau. 


„Deutſchland Berlin, den 21. Juli. Ge⸗ 
genüber den mancherlei Gerüchten von Verhandlungen 
in Berlin, beziehentlich Beſprechungen des Miniſte⸗ 


riums mit liberalen Männern aus anderen Theilen 


Deutſchlands, entweder wegen eines Vorparlaments, 
oder wegen der Wahlen und der Vorlagen für das zu 
berufende deutſche 9 75 ꝛc. Gerüchten, wie 
ſie in dieſen Tagen mehrfach von öffentlichen Blättern 
verbreitet worden — glaubt die „D. Allg. 3.“ in 
Leipzig Folgendes als den eigentlichen Sachverhalt, ſo⸗ 
weit er dort einſchlägt, bezeichnen zu dürfen: Es ha⸗ 
ben allerdings in den letzten Tagen vertrauliche Be⸗ 
ſrrechungen zu Berlin ſtattgefunden, theils von Mit⸗ 
liedern der liberalen und nationalen Partei aus ver⸗ 
chiedenen grözern norddeutſchen Staaten unter ſich, 
theils zwiſchen dieſen und Geſinnungsgenoſſen aus 
reußen, insbeſondere aus den Reihen der Abgeord⸗ 
neten, endlich auch mit Vertretern der Regierung. Der 
emeinſame Zweck und Mittelpunkt aller dieſer Be⸗ 
echungen war: wie bei der in Deutſchland unter 
allen Umſtänden zu gründenden neuen Ordnung der 
Dinge die Selbſtbeſtimmung des Volks zur Sicherung 
eines günſtigen Erfolgs am beſten mitwirkſam zu 
machen ſei. Natürlich kamen dabei die Wahlen und 
Vorlagen zum Parlament in Frage, es war auch die 
Rede von einem ſogenannten „Vorparlament“, d. h. 
einem freien Zuſammentritt politiſcher Männer aus 
den einzelnen deutſchen Ländern, als Vorbereitung und 
moraliſchen Unterſtützung des eigentlichen 1 8 
Parlaments, zugleich als einer gerade in dieſem Au⸗ 
ei doppelt wünſchenswerthen Kundgebung des 
lkswillens gegenüber theils der bekanntlich eine Zeit 
lang befürchteten, 


Wurmb dem „Journal“ Stillſchweigen auferlegt hätte, 
von 16,000 Preußen, die in einem Engpaß bis auf 
einen Tambour zuſammengehauen, von 20,000 anderen, 
die auf einen von den Oeſterreichern unterminirten 
Boden in die Luft gepflogen wären. Wenn ein Huſar 
etwas ſchnell etwas ſchnell durch die Straßen ritt, ſo 
rief er: „die Preußen ſind auf der Flucht; aber Kin⸗ 
der — ſetzte er hinzu — wir wolleu ihnen nichts thun, 
fie find ja ſchon ſchlimm genug daran.“ Als dann 
Namen wie Gitſchin und Königgrätz ſich immer ver⸗ 
nehmlicher machten, ſprach der Sancho von preußiſchen 
Donquixoterien, und als die Sache ſich nicht mehr ver⸗ 
tuſchen ließ, ſtellte er logiſche Uebungen an: „Wenn 
die Oeſterreicher Zündnadelgewehre gehabt hätten, ſo 
ꝛc., oder: wenn die Oeſterreicher gefiegt hätten, dann 
hätten's die Preußen wohl bleiben laſſen ſollen und 
die Oeſterreicher ſchlagen.“ Was ſoll man — um wie⸗ 
r ernſthaft zu reden — dazu ſagen, daß noch am 
dritten Tage nach der Schlacht bei Königgrätz die Konſti⸗ 
tutionelle“ ſich genöthigt ſah, ihre Gegner hier, lauter 
erwachſene Leute, um Entſchuldigung zu bitten, daß 
die Preußen geſiegt hätten; fie könne nichts dafür) in 
der Redaktion würden die Schlachten nicht geſchlagen, 
ſondern nur regiſtrirt! Die Manier, in der jetzt der 
Dresdner ſich wieder vergnügt die Hände reibt und 
ſagt: „Warte nur, Preuße, der Napoleon wird dir's 
entgelten,“ empfehle ich dem Kladderadatſch zur Illuſtra⸗ 
tion. Steckt in ſolcher Poltronnerie noch eine Faſer 
von deutſcher Geſinnung und Geſittung? 
Die „Konſtitutionelle“ hat einer ſolchen geiſtigen 
Verkommenheit gegenüber einen ſchweren Stand. Das 


ſeitdem allerdings mehr in den Hin⸗ 
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tergrund getretenen Gefahr einer Einmiſchung des 
Auslandes, theils den damals ganz nahe geglaubten, 
jetzt auch mehr zurückgetretenen definitiven Friedens⸗ 
verhandlungen. Doch ward alles dies nur ganz im 
allgemeinen beſprochen. — Das Endergebniß aller die⸗ 
ſer Beſprechungen war, daß die Mitglieder der natio⸗ 
nal⸗liberalen Partei beſchloſſen, auf die baldige Beru⸗ 
fung des deutſchen Abgeordnetentages Aware aber 
nicht nach Berlin, ſondern nach Braunſchweig. Dieſer, 
der neben den jetzigen und den geweſenen Mitgliedern 
deutſcher Volksvertretungen, welche eben jener natio⸗ 
nalen und liberalen Richtung huldigen, ſtatutenmäßig 
auch die noch lebenden Mitglieder des alten Parla⸗ 
ments von 1848 in ſich faßt, erſchien am meiſten ge⸗ 
eignet, theils den Willen des deutſchen Volkes ſowohl 
Oeſterreich als dem Auslande gegenüber — wenn dies 
nöthig werden ſollte — wirkſam auszudrücken, theils 
die deutſch⸗nationalen Zwecke Preußens durch eine ent⸗ 
gegenkommende Bewegung von Seiten der Nation zu 
fördern und zugleich in wahrhaft volksthümlichen Bah⸗ 
nen zu exhalten, theils endlich, und dies ganz beſonders, 
den zwiſchen Nord- und Süddeutſchland entſtandenen 
Riß möglichſt wieder auszufüllen und den Süden für 
die Theilnahme an den Beſtrebungen des Nordens ge= 
neigt zu machen. 


— Das neugebildete Reſerve⸗Armeekorps hat nun⸗ 
mehr auch ſeinen Kavallexie-Diviſionsſtab nebſt In⸗ 
tendantur und Proviantbeamten erhalten, die insge⸗ 
ſammt in Leipzig vrreinigt werden. Dorthin gehen auch 
die verſchiedenen Erxſatz⸗ Bataillone. Das Reſexvekorps 
löſt vorläufig in Sachſen ſtehenden Truppen ab, welche 
letztere nach Baiern rücken ſollen. Auch acht neue Re⸗ 


italieniſche Flotte in die Flucht geſchlagen und verfolgt. ſerve⸗ Batterien find in der Bildung begriffen. Dieſe 


wird fo beſchleunigt, daß man in acht Tagen damit 
ſchon zu Ende ſein wird. — Die oberſte Steuerbehörde 
hat angeordnet, daß ſchleunig durch die zuſtändigen Be⸗ 
Behörden (Regierungen u. 0 w.) eine Anfſtellung ge⸗ 
macht werde, wie viel in Folge der Mobilmachung des 
Heeres der monatliche Ausfall an Klaſſenſteuer an Ge⸗ 
werbeſcheinen, und zwar von zurückgegebenen Gewerbe⸗ 
ſcheinen u. ſ. w., beträgt. Die Aufſtellung ſoll kreis— 
weiſe erfolgen. 

— Die „Kreuzztg.“ empfindet große Unruhe über 
die Verhandlungen betr. die Berufung eines deutſchen 
Parlamentes. Sie nimmt in Folge deſſen Vexanlaſſung, 
die Regierung „dringend zu bitten“, „ſich nicht von ih⸗ 
rem a abbringen und zu Conceſſionen an die Li⸗ 
beralen beſtimmen zu laſſen.“ „Wir geben zu — jagt 
das feudale Blatt — daß bei einem engeren Bündniß 
Norddeutſchlands unter Preußens Führung auch ein 
gemeinſameres Parlament für dieſe verbündeten Staa= 
ten nützlich, vielleicht notwendig ſein kann. Viel noth⸗ 
wendiger aber iſt, daß dieſem Parlament gegenüber die 
Macht des preußiſchen Königthums voll aufrecht erhal⸗ 
ten werde.“ 8 g 

Wie das Organ deß Preuß. Volksvereins, das 
„N. A. B.“, hört, wird die Regierung beim Landtage 
Indemnität für die budgetloſe Verwaltung beantragen. 
Der Tag der Eröffnung des Landtages iſt noch nicht 
feſtgeſetzt, wird aber in den nächſten Tagen bekannt 
gemacht werden. . a h 

In Wien erwartet man noch immer einen Mi⸗ 
niſterwechſel. Thatſache iſt indeß bis jetzt nur, daß 
Fürſt Carlos Auersperg lein Gegner des jetzigen Mi⸗ 
niſteriums, der ſich in letzter Zeit vom Hoſe möglich 
65 hielt) in dieſen Tagen häufiger beim Kaiſer er⸗ 
chienen iſt und mit dieſem Unterredungen gehabt hat. 
Einige wollen ſogar wiſſen Deak werde' zum Minäter 
(2) ernannt werden. 2 1 

Die Zuſammenkunft liberaler Mäuner aus an⸗ 
dern Theilen Deutſchlands hat zu dem Beſchluß ge⸗ 


Blatt hat ſtets unverſtellt ſeine Sympathie für das 
preußiſche Volk und deſſen geſchichtliche Miſſion zu er⸗ 
kennen gegeben. Es hat dabei in ehrlichem Freimuth 
nicht die Bedenken verſchwiegen, die es gegen die preußi⸗ 
ſche Regierung auf dem Herzen hatte. Graf Bismarck 
hat die „Konſtitutionelle“ öffentlich dafür angeklagt und 
beſtrafen laſſen. Dieſe Beſtrafung hat ſie nicht erbit⸗ 
tert. Sie iſt ruhig ihres Weges gegangen, keinem zu 
zu Liebe, keinem zu Leid, unverrückt das Heil des großen 
Vaterlandes und das Glück der ſächſiſchen Nation im 
Auge. Sie hatt offen, aber mannhaft und loyal, die 
Politik des Freiherrn v. Beuſt bekämpft. Sie hat 
ſich nie dazu hergegeben, Oeſterreich oder ſeine Waf⸗ 
fenehre anzutaſten. Sie hat nur einfach weder das 
ſpeziel ſächſiſche, noch das allgemein deutſche Geſchick 
an das ſeine geknüpft ſehen wollen. Sie hat kurz 
geſagt, den Muth einer Geſinnung, und dabei zu 
jeder Zeit, mitten im Toben der Leidenſchaften ei⸗ 
ner aufgeregten Epoche, Anſtand und Würde zu be⸗ 
wahren gewußt, deren die gegneriſche Publiziſtik 
ſo oft ſie ſich baar gezeigt hat. Und der Dresdner? 
Anonyme Drohbriefe, kindiſche Einſchüchterungen, Ver⸗ 
leumdungen und Verdächtigungen ſind die Waffe, mit 
der ſeine feige Geſinnungsloſigkeit die „Konſtitutio⸗ 
nelle“ verfolgt. Er ſchilt fie landes- und hochverräthe⸗ 


x 


riſch. Aus „guter“ Geſellſchaft iſt fie ausgeſchloſſen, 


In öffentlichen Lokalen wird das „an Preußen ver⸗ 
kaufte“ Blatt bei Seite geſchoben. Alſo, wie ich oben 
ſagte, die ſächſiſche Haupt⸗ und Reſidenzſtadt mit 
150,000 Seelen produzirt eine einzige Zeitung, und 
dieſe lieſt der Dresdner nicht, oder wenigſtens er des⸗ 


N 


führt, demnächſt einen deutſchen Abgeordnetentag nach 

raunſchweig zu berufen. 
Dresden, den 20. Juli. Das Intereſſe wendet 
ſich hier augenblicklich in hohem Grade der Frage zu, 
wie ſich die preußiſche Regierung gegenüber der 
ſicht verhalten wird, von welcher die ſächſiſche Landes⸗ 
kommiſſion in Bezug auf die Parlamentswahlen aus⸗ 
zugehen ſcheint. Wenn das, was man ſich hier ſagt, 
richtig iſt, jo würde die ſächſiſche Landesregierung die 
Anordnung zu den Parlamentswahlen ohne vorgängige 
Vereinbarung einer dahin bezüglichen Verfaſſungsän⸗ 
derung mit dem Landtage ablehnen. Die preußiſche 
Regierung dagegen würde auf die Beſchlüſſe des letz⸗ 
ten zuſammenberufen geweſenen Landtages zurückgehen. 
Man muß ſich erinnern, daß damals die zweite Kam⸗ 
mer die Vorlage der Regierung betreffend die Einbe⸗ 
rufung eines dentſchen Parlaments auf Grund des 
ae von 1849 annahm, die erſte Kam⸗ 
mer ſie a lehnte, daß man daxauf, um den Antrag 
an die Regierung zu ermöglichen, ſich dahin verein⸗ 
barte, für die Einberufung des Parlaments ohne Er⸗ 
wähnung des Reichswahlgeſetzes ſich zu erklären. Es 
fragt ſich nun, ob die preußiſche Regierung einfach an 
den Beſchluß der zweiten Kammer anknüpft, um auf 
Grund deſſelben die Vornahme der Wahlen zu dekre⸗ 
tiren. — Die Berliner Schanzarbeiter gehen jetzt, nach⸗ 
dem die Schanzenarbeiten dem Ende nahe ſind, in 
Schaaren von hier ab, mit ſchwarzweißen Fahnen, 
aber auch mit Demonſtrationen, durch welche ſie die 
Sympathie der Dresdener Bevölkerung ſich nicht ges 
rade ſichern. j - 
Baiern. Die von der Regierung angeordnete 
Mobilmachung der Landwehr ſtößt beſonders bei der 
jetzigen Stimmung überall im Lande auf Widerſtre⸗ 
ben. Der „Nürnb. Corr.“ hatte ſchon unlängſt offen 
ausgeſprochen, DaB die Landwehr nicht wolle. „Man 
wird gut thun“, bemerkt das genannte Blatt, „die ge⸗ 
genwärtige Landwehr — einzelne beſonders ftreitbare 
Landstriche vielleicht abgerechnet — überhaupt nicht 
anßerhalb der Grenzen der Stadt und des Bezirks, d. 
h. zum Schutze des eigenen Hofs und Heerds, zu ver⸗ 
wenden. Vorausſichtlich würde man wenig Geneigtheit 
bei ihr finden, zu ſolchem Dienſte ſich verwenden zu 
laſſen. Das gegenwärtige Landwehrinſtitut iſt zu ei⸗ 
gentlich militäriſchen Leiſtungen nach dem Standpunkt 
der heutigen Anforderungen nicht fähig und jedenfalls 
noch weniger aufgelegt.“ Eine heute hier allgehaltene 
Bürgerverſammlung kam zu demſelben Ergebniß. Es 
wurde von verſchiedenen Rednern außerdem be 
Ga⸗ 


hoben, daß ohne Feſtſtellung eines volksthümli 
Programms der Regierung und Gewährung von 
rantien durch Einfuhrung der Grundrechte, Einberu⸗ 
fung des Parlaments und überhaupt aller längſt ver⸗ 
langten Reformen keine Begeiſterung für die Schritte 
der Regierung zu erwarten ſei' Eine in dieſem Sinne 
abgefaßte Adreſſe an die Regierung wurde beſchloſſen. 
Der Magiſtrat ſoll durch eine Maſſendeputation zur 
— 9 Theilnahme an dieſem ritt eingeladen 
werden. 

München. Ueber die Schritte der Gemeindebe⸗ 
örden in der gegenwärtigen Kriſis berichten die „N. 
k.“ vom geſtrigen Tage: „In Folge der Mißſtim⸗ 

mung, welche dieſer Tage unter der Bevölkerung der 
Hauptſtadt herrichte, hatte das Kollegium der Gemein⸗ 
debevollmächtigten eine lebhafte Diskuſſion gepflogen, 
um entſprechende Schritte für ein Geſammtminiſterium 
zu thun. Aus formellen Gründen unterblieb die An⸗ 
nahme eines hierauf gerichteten e Dagegen 


en ſich ſieben Herren (die von der Stadt München 
eben Abevrdneten, ein bürgerlicher Magiſtrats⸗ 


rath und ein Gemeindebevollmächtigter) zu dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Freiherr v. d. Pfordten 


avouirt fie. Welche große Aufgabe hat Preußen noch 
zu löſen, wenn es in ſolche Erſtarrung die geiſtige 
Friſche und das Leben nur einer ſeiner mittelmäßigen 
Provinzialſtädte bringen will! In Breslau, das der 
Einwohnerzahl nach der ſächſiſchen Hauptſtadt etwa 
gleich ſteht, erſcheinen täglich fünf Zeitungen, davon 
die drei großen täglich zweimal, oft 3—5 Bogen ent⸗ 
haltend. In ihrer Richtung vertreten ſie alle politi⸗ 
ſchen Nuancen, von der feudalen äußerſten Rechten 
bis zur ausgeprägteſten demokratiſchen Linken. Der 
Dresdner, der hat — ſein „Journal.“ 


— Die Kunde von dem Einrücken der Preußen in 
Frankfurt langte in Berlin am vergangenen Dienſtag 
Abend an. Es war gerade zur Theaterzeit. Im Wol⸗ 
tersdorf⸗Theater gab man die Poſſe: „Humor verlo⸗ 
ren — Alles verloren!“ Der Schauspieler Homann, 
der ein Couplet zu ſingen hatte, improviſirte raſch fol⸗ 
gende Strophe, deren thatſächlicher Inhalt dem Pub⸗ 
litum bis dahin noch unbekannt ſein mochte: 

„Es zog in Frankfurt an den Main 

Das Preußenheer mit Jubel ein, 

Worauf der gute, deutſche Bund 

Sich beimlich drückte — und verſchwund. 

Daß ſie ſo ſchnell dahin gelangt, 

Das tapfre Heer 'nem Vöglein dankt; 

Es flog voran den muth'gen Reihen: 

Der Vogel war's v. Falkenſtein.“ 
Das ſtürmiſche Bravo kann man ſich denken. 


BE 


BI 


geben, um ihn über die herrſchende Stimmung und 
ie dringenden Wünſche der Bevölkerung aufzuklären. 
ie man hört, haben die Herren hauptſüchlich die 
Nothwendigkeit eines verantwortlichen Foliparifchen Ge⸗ 
mmtminiſteriums betont, indem fie auf die Gefah⸗ 
ten hinwieſen, welche namentlich in dieſer furchtbar 
ernſten Zeit aus der Unſchlüſſigkeit und dem Mangel 
an Energie einzelner Reſſortminiſter entſtünden. Frhr. 
v. d. Pfordten ſoll die Herren äußerſt zuvorkommend 
aufgenommen und ganz beruhigende Aufklärungen und 
zuſicherungen gegeben haben. Man ſpricht nun von 
einer Miniſterkriſts, die ſich auf das Miniſterium des 
nern, der Juſtiz und der Finanzen beziehen dürfte, 
auch ſoll die endliche Beſetzung des Kultusminiſteriums 
in naher Ausſicht ſtehen.“ — Die „Augsb. Allg. Ztg.“ 
chreibt in Betracht des in Auflöſung begriffenen Mi⸗ 
niſteriums: „Gefliſſentlich ſcheint man in einer Reihe 
von Jahren Nullen für die weiteſt wirkenden Poſten 
ſucht zu haben, offenbar in der Abſicht, die eigene 
Eins durch Nullen hinter ſich zu verzehnfachen. Und 
in der That, mit wahrer Genialität har man ſie her⸗ 
ausgefunden. Wenn z. B. ein Kriegsminiſter heute 
nichts beſſeres zu thun weiß als im Schweiße ſeines 
Angeſichts über das vergoſſene Blut zu jammern, jo 
möchten wir doch fragen: wozu wir überhaupt Kriegs⸗ 
miniſter und Armee nöthig haben, wenn im Kriege 
kein Blut vergoſſen werden ſoll. Oder ſind Heere 
blos zum Vergnügen des Landes, zu Paraden da? 
an würde auch jetzt noch nicht an einen theilweiſen 
Miniſterwechſel gedacht haben, wenn nicht patriotiſche 
Nänner es für ihre Pflicht exachtet hätten, dem Mi⸗ 
After des Aeußern einige Aufklärungen über Lage und 
Stimmung zu geben.“ 

Weimar, den 20. Juni. Das Reſultat der 
eutigen Sitzung des Landtages war die Annahme der 
egierungsvorlage über das Bündniß mit Preußen. 
nsbeſondere erwartet der Landtag — 1) daß Preußen 

mit ſeinem geſammten bisherigen Staatsgebiete in den 
neuen Bundesſtaat eintrete, und daß auch Schleswig 
emſelben einverleibt werde; . 

2) daß unter den im Art. 1. der Beilage erwähn⸗ 

ten königl. Niederländiſchen Landestheilen des Groß⸗ 
erzogthums Luxemburg nicht mit einverſtanden letzte⸗ 
res alſo Deutſchland erhalten werde: ’ 

3) daß nach dem Vorgange der deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung von 1849 eine einheitliche Exekutiv⸗Gewalt 
des Bundesſtaates geſchaffen und in die Hände des 
mächtigen Bundesgenoſſen, d. h. Preußens gelegt 
werde: und endlich N ee, 

40 daß dieſer Exekutiv⸗Gen alt der ausſchließliche 
Oberbefehl über die Land⸗ und Seemacht des Bun⸗ 

gates übertragen werde. | 

Frankceich. Stoff Muratory — ein Mittel ge⸗ 
gen Gewehrkugeln Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus 
is: Vereits ſeit mehreren Wochen haben die ita⸗ 
ratoſchen Blätter auf die Erfindung eines . Mu⸗ 
lei Er aufmerkſam gemacht, welche darin befteht, den 
beßtteſten, Stoff kugelfeſt zu machen. Herr Muratory 
be Ber ig in, Bars, Ne at 1 

exſuche angeſtellt, die ein wahrhaft überraſchen⸗ 

des Refultat gehabt haben. Denken Sie ſich ie io 
leichten Sto daß die Bekleidung eines Mannes — 
Bruſt und Rücken — nur zwei Pfund wiegen, von dem 
eine Gewehrkugel abprallt! In Folge des Berichts 
über die angeſtellten Verſuche wird Hr. Muratory 
Ven en vom Kaiſer empfangen werden. Ich habe den 
erſug ewohnt. Es iſt in der That faſt un⸗ 
daußlich. — (Das klingt allerdings unglaublich! Sollte 
er Berichterſtatter der „Kreuzztg.“ wirklich Recht haben, 
würden wir wieder einer neuen Phaſe in der Krieg⸗ 

rung entgegenſehen müſſen.) 


Großbritannien. Die Niederlage der Bundes⸗ 
Kuppen bei Aſchaffenburg und das ungehemmte 
eiankücken Cialdin s auf dem linken Ufer des Po be⸗ 
erfüllen au Raiſonnement der heutigen Blätter und 

| e mit 
Hei lsbeſtimmung Preußens. Dem e 
per „Franz Joſeph an die Ungarn zollt man ein 
zutleibiges Lob wegen feiner palhetiſchen Würde, ohne 
1 de ieee deſſelben einer Berechnung werth 
N Viele er 8 Name hat jetzt ſolchen Klan 
b ee le zu der Ueberzeugung find, er könne jetbt 
chen. Die beten Freud en Spiele ſchachmatt ma⸗ 
konſervative O eunde Oyſterreichs, darunter das 
onſervative Organ der neuen dee terung, der „Herald“ 
en des rande ermittelungs⸗ 
projekts augenſcheinlich einen mied chlagenden u 
druck gemacht, empfehlen dem Kaiſer Joseph fich 
nicht länger auf eine franzöſiſche Intervention mc 

ſſen, ſondern ſich unmittelbar an ſeinen deutſchen 
r zu wenden und rechzeitige Saane zu 
Moden. Nur das Napoleoniſche Organ unter den 
den denplättern fährt fort eine Koalition gegen Pren⸗ 
in Ausſicht zu ſtellen. — Alle Charakterzüge des 

* Europa ſich abſpielneden Kapitels der Weltgeſchi 

in agent den „Globe“ zur Uleberzeugung, 5 

„Norddeutſchland wie in Italien zu einem National- 
5 0 ſei. Frankreich und Rußland mögen 


lindem Glauben an die offenbare 
Aufruf des 


el jehen, aber der Volksenthuſtasmus, der mit 
ſchex Organiſacton alllirt ſei, konne weder von 
Innen. euer gen ansgelöſcht werden. Deutſch⸗ 
Ste) Italien würden, bei einiger Mäßi ung, das 
ten ate Ziel erreichen. — Aus den ſüpdeuiſchen Staa⸗ 
wnmmen ſeit mehreren chen viele junge Leute 
math London, die, um dem Militärdienſte in der Hei⸗ 
nigten u entgehen, ſich lieber eine neue in den Berei⸗ 
— Staaten von Amexika aufſuchen wollen. 
geſtern om atlantifchen Telegraphenkabel waren bis 
283 Mel 5) —.— n —. 1 — . 
mi urückgelegt und die electri erbind 
it dem Lande ganz nach Wunſch. r 


itär 
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— In der Nacht vom 21. im Unterhauſe ſtattge⸗ 
fundenen Debatte ſprach ſich Laing für Nichtinterven⸗ 
tion in Deutſchland aus; dadurch werde Itglien, Deutſch⸗ 
land groß und unabhängig werden, im ain bose 
Englands, Europas, ja Oeſterreichs ſelbſt. Laing hofft 
daß die Regierung ohne Zurathung des Parlaments 
keine bewaffnete Einmiſchung unternehmen werde. 
Horsman hebt die Divergenz der franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Interreſſen hervor. England wünſche Italien, 
Deutſchland mächtig und unabhängig, Frankreich wün⸗ 
ſche das Gegentheil. Oeſterreich möge aus Italien 
und aus dem deutſchen Bunde zu ſeinem eigenen und 
zum allgemeinen Heile ſcheiden. Graf Bismarck ver⸗ 
folge wirklich große gemeinnützige Zwecke. Bowyer 
ſprach ſich zu Gunſten Oeſterreichs und des Katholizis⸗ 
mus aus. Fladſtone drückte ſeine Sympathie mit dem 
Unabhängigkeitskampfe Italiens, Deutſchlands aus. 
ie Suprematie Preußens werde eine allgemeine Wohl⸗ 
that ſein. Oeſterreich habe außerhalb Deutſchlands 
5 Spielraum. Staatsſekretär Stanley ſtellt 

ewaffnete Einmiſchung in Abrede: England ſei gänz⸗ 
lich ungebunden, habe den franzöſiſchen Waffenſtillſtands⸗ 
Vorſchlag bisher aus Humanitäts⸗Rückſichten unter⸗ 
ſtützt, nach deſſen Scheiterung aber keinen weiteren 
ungefragten Rath ertheilt. Frankreich beabſichtige ſei⸗ 
nes Wiſſens keine Intervention. England könne Oe⸗ 
ſterreich keinen Rath aufdrängen ohne ſämmtliche Sei⸗ 
tens Preußens aufgeſtellte Friedensbedingungen zu 
kennen. Herſtellung eines kompakten Norddeutſchlands 
widerſpreche nicht dem Interreſſe Englands. Die Re⸗ 
Nabe werde jederzeit das Parlament beſtmöglichſt zu 

athe ziehen. 


Amerika. Aus der Havannah wird vom 3. d. 
berichtet, daß am 27. Juni in Puerto Principe ein 
Aufſtand der Kreolen gegen die ſpaniſche Regierung 
ausgebrochen iſt. Spaniſche Truppen wurden 7 
die Anführer geſendet. Dieſelben ſollen ein ſpaniſches 
Detachement geſchlagen und ſich 7000 Mann ſtark in 
die Berge zurückgezogen haben. Vier chileniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe erſchienen in der Nähe von Nuevitas und ſetzten 
2000 Mann an's Land, welche der Inſurrektion zu 
Hülfe kommen ſollen. 


Provinzielles. 


Königsberg, den 18. Juli. 400 ungariſche Ge⸗ 
fangene wurden am Sonntage abgeſondert, per Extra⸗ 
zug nach Neiſſe geſendet. Ihre Auslieferung aber, di⸗ 
rekt nach Ungarn oder zur Vildung ungariſcher Legi⸗ 
onen, dürfte zunächſt bevorſtehen. 500 mit Eiſenſpaten 
bewaffnete öſterreichiſche Gefangene, welche ſich wei⸗ 
gerten, die ihnen angewieſenen Feſtungserbelken aus⸗ 
zuführen, wurden dazu durch Androhung von Bivoua⸗ 
kirungen bei Waſſer und Brod unter freiem Himmel, 
wie unter Vorhaltung der ihnen ſehr wohlbekannten, 
ſcharfgeladenen Zündnadelgewewehre dazu gezwungen. 
Die Zeit über fünf Stunden wird ihnen bezahlt, um 
ſich Bier, Cigarren ze ankaufen zu können. Die ent⸗ 
laſſenen circa 1000 Feſtungs⸗Erdarbeiter (Tagelöhner) 
bei auf die verdammten öſterreichiſchen Gefangenen, 

ie ihnen das Brod genommen; bei dem Mangel an 
Arbeitskräften auf dem Lande wird's ihnen an neuer 
Beſchäftigung und an Verdienſt nicht fehlen. 


Lokales 


— Perſonalia. Der bisherige Superintendentur-Verweſer 
Herr Pfarrer Markull iſt allerhöchſten Orts unterm 6. d. 
M. (alſo im Hauptquartier Hocricz) zum Superintendenten 
beſtätigt worden. . 

In Nr. 116 u. Bl. haben wir nach der amtlichen Ver 
luſtliſte mitgetheilt, daß der Staabsarzt Dr. Menzel von 
der Apfünd. Garde- Batt. nach dem Gefechte bei Staudenz a. 
28. Juni vermißt wurde. Die „Volkszeit.“ vom 21. d. M. 
berichtet, daß der Genannte nicht in Gefangenſchaft gerathen 
iſt, ſondern, als er während des Gefechts bei Staudenz am 
28. v. Mts. mit feinem Burſchen einem Verwundeten zu 
Hilfe, eilte von ſeiner Batterie abgekommen war und bei dem 
ſchnellen Vorrücken der Armee derſelben nicht ſofort folgen 
konnte. Er iſt jedoch ſpäter wieder zu ſeiner Abtheilung 

eftoßen und hat auf dem Schlachtfeldern bei Skalitz und 
Sonigpräp mit Aufopferung feine Pflichttteue bewährt. 

Nach Mittheilung aus einem Privatbriefe find im Ge- 
fechte bei Tobitſchau am 15. d., in welchem dus K. Inf. 
Reg. Nro. 44 engagirt war, der Oberft-Lieut. Herr v. Behr 
gefallen, der Prem -Lieut- Herr Weiſſermel und der Sek. 
Lieut. u. Adj. Herr Martens verwundet. 

Der Polizei-Jnſpektor Beyerle ift einbeordert worden 
und in Folge deſſen am 22. aus ſeiner dienſtlichen Stellung 
geſchieden. Außerdem hat derſelbe Ausſicht beim K. Polizei- 
Präſidium in Berlin beſchäftigt, reſp. angeſtellt zu werden. 

— Muſikaliſches. Gutem Vernnhmen nach beabſichtigten 
die beiden hieſigen Liedertafeln ſich zu einem Geſangskonzert 
zu vereinigen, deſſen 3 7 verwundeten Kriegern zu 
Gute kommen ſolle. Mit Rückſicht auf die Zeitderhältniſſe 
erlauben wir uns den Vorſchlag, den Eintrittspreis auf 1 
Sgr. pro Perſon feſtzuſtellen ohne anderſeits der Wohlthä⸗ 
tigkeit Schranken ſetzen. So Etwas zieht. 

— Die Verloofung der weiblichen Handarbeiten, welche 
von Damen zum Beſten der „Verwundelen Krieger“ veran⸗ 
ſtaltet worden war, fand am Sonnabend d. 21. im Saale 
des Herrn Hildebrandt ſtatt. Die zur Verlooſung eingelie 
ferten Gegenſtände waren durchweg werthvoll und ſchön, und 
überſtieg der Werth eines jeden derſelben bedeutend den Preis 
des Looſes von 5 Sgr. Es waren 1025 Looſe untergebracht 
worden, jo daß die Verlooſung einen Ertrag von 175 Thlr. 
gewährte. 


— Die Meinlichkeitsmaßnahmen, welche die Polizeibebörde 
ausführen läßt, finden die vollſte Anerkennung Die Bache 
auf der Neuſtadt ift gereinigt, die Rinnſteine werden tagtäg 


lich mit Waſſer ausgeſpült, fo daß fie in den jüngſten regen⸗ 
loſen und warmen Tagen nicht mehr wie früher jenen be 
kannten unangeneh nen Parfüm verbreiteten, ebenſo werden 
auch die Drummen rein gehalten. Möchte dieſer Vorgang der 
Behörde die eiftigſte Beachtung ſeitens der Bewohner finden. 
Leider ſoll fi die Polizeibehörde hin und wieder genöthigt 
ſehen in beregter Beziehung mahnend vorzuſchreiten, um die 
auch in den Häuſern unerläßliche Reinlichkeit zu bewirken. 
Nicht unerwähnt können wir noch laſſen, daß das Eingeſandt 
in b. Num. über den ſchlechten Zaſtand der Latrinenausfuhr- 
wagen allgemeine Zuſtimmung gefunden hat und die Beſei⸗ 
tigung deſſelben ſeitens der Polizeibehörde als unerläßlich dr- 
achtet wird. — Reinlichkeit, äußerſte Reinlichkeit, in den 
Häufern, Straßen ꝛc. nicht blos jetzt, ſondern auch künftighin, 
zur Erhaltung der eigenen Geſundheit, wie des allgemeinen 
Geſundheitszuſtandes iſt ein Gebot, welches eben ſo ſtreng 
gehalten werden muß, wie jedes der zehn Gebote. 

Betreffs der Desinfectionsmittet geht uns die nachfolgende 
Zuſchrift von ſachverſtändiger Seite zu, welche wir im allge. 
meinen Intereſſe mittheilen. Sie lautet: „Unter den vielen 
Desinfectionsmitteln, die in letzter Zeit empfohlen wurden, 
nimmt dis jetzt Eiſenvitriol fälſchlich die Haup rolle ein, ob- 
gleich es nur indirect auf die faulenden Stoffe einwirkt, und 
ſomit eines Körpers bedarf der dieſes direct vermittelt. 

Am einfachſten und direct wirkſamſten empfiehlt ſich eine 
konzentrirte Löſung von Eiſenvitriol mit Holzeſſig und Car⸗ 
bolſäure. Daß das letztere der beiden Mittel die Fäulniz ſo⸗ 
fort aufhebt und verhindert, ſehen wir am Schweinefleifch, das 
mit Carbolſäure (Creoſot) präparitt, ſich ganz wie geräuchert 
verhält. 

Von obiger Löſung iſt es nöthig in größere Latrinen 
anfangs 3 Pfd. gleichmäßig, am beiten mit einer Gießkanne 
hineinzugießen, ſpäter ſind 2 Pfd., bei kleinern 1 Pfd. und 
zwar 2—3 Mal wöchentlich vollſtändlich ausreichend. Das 
Pfund von dieſem Präparat koſtet 1 Sgr. 8 Pf., der Ctr. 
5 Thlr. und iſt der Preis im Verhältniß zur Gejundgeit ein 
kaum zu berückſichtigender.“ 

— Von den öſterreichiſchen Strafgefangenen ſollen 2, wie 
verlautet, einen Fluchtverſuch auszufuhren beabſichtigt haben, 
derſelben aber verhindert worden ſein. 7 

— Die akrobatiſchen Vorſtellungen, welche Herr Weitz 
mann Kolter im Ziegelei-Gacten am Sonntag d. 22. und 
Montag d. 23. d. angesündigt hat, hat leider ein ſtürmiſches 
e ſeht geſtört. Ueber die Leiſtungen morgen 

äheres. 

— Siterarifches. Es freut uns als Thatſache mittheilen 
zu können, daß die von uns bereits in Nro 109 u. Bl. er- 
wähnte Rede unſeres Mubürgers Herrn Rabiner Dr. Rah- 
mer, welche von demſelben am Bettage d. 27 in der Sy⸗ 
nagoge gehalten und durch den Druck (Verlag J. Wallis) 
veröffentlicht worden iſt, nicht nur bei den Glaubensgenoſſen 
des Genannten, ſondern, wie wir aus mehreren Zuſchriften 
an uns und mündlichen Urtheilen erſehen, auch bei Anders⸗ 
gläubigen die größte und wohlverdiente Anerkennung findet. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


— Preußiſche Goldwährung. Obwohl das Münzgeſet 
von 1857 als Goldmünze nur die Kronen und deren Aus- 
prägung kennt, will man jetzt, wie halbamtlich ja ſchon ge⸗ 
meldet iſt, von dieſen als unpraktiſch erkannten Goldmünzen 
abgehen und wiederum zu den Friedrichsd'ors zurückkehren, 
die, freilich in anderer Form und anderem Gewichte als die 
bisherigen, jezt probeweiſe in der Münze hier angefertigt 
werden. Letztere iſt ohnehin ſchon mit Ausprägung von 
Silberthalerſtücken ſehr beſchäftigt. 

— galſche Banknoten. Das K. Bank-Direklorium erläßt 
unterm 20. d. folgende Bekanntmachung: So eben iſt eine 
zweite, durch Lithographie hergeſtellte Nachbildung einer B ınk- 
note à 10 Thle. zum Vorſchein gekommen, die bei einiger 
Aufmerkſaukeit leicht von den echten zu unterſcheiden iſt, da 
namentlich das Muſter des grünen Unterdrucks, welches auf 
der Schaufeite zwar erkennbar, auf der Kehrjeite aber ganz 
undeutlich iſt, von dem der echten Banknoten durchaus ab- 
weicht. Wir machen deshalb das Publikum auf die drin- 
gende Nolhwendigkeit aufmerkſam, in feinem eigenen Inter⸗ 
eſſe die Banknoten à 10 Thlr., vor der Annahme genau zu 
prüfen. 

Thorn, den 23. Juli. 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 38 —64 thlr. 
Roggen: Wiſpel 32 —36 tie. 
Erben: Wiſpel weiße 34 — 40 thle. 
Gerſte: Wiſpel kleine 29—34 thlr. 

afer: Wiſpel 22 — 24 thlr. 
artoffeln: Scheffel 16—18 ſgr. 
utter: Pfund 6½—7 fer. 

r: Mandel 3'/,—-31,, fer. 
Stroh: Schock 9—10 thlr. 

Hen: Centner 25 gr, 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. 


Es wurden nach Qualit 


Polniſch Papier 


45 —44½ pCt. „Papier 44½ pCt. Klein-Courant 
4044 el Groß Cet 1 13 ber, ale Süberrubel 
10 13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 


13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 22. Juli. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
10 Sttich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll unter 0. 
Den 23. Juli. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
11 Stich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll unter 0. 


Briefkaſten. 


5 . ins Ball 

Eingeſondt. Warum laſſen ſich bei Feuerlärm nem. 

die e n 5 haben dieſelben etwa die 
Verpflichtung zu Haufe zu bleiben? 


Eingeſandt. Der Vorſtand des Feuer. Löld- und Ret 
tungsvereines wird erſucht die zum Herbeiführen von Waſſer, 
zum Abfoerren der Straßen und zum Retten der Sachen 
beſtimmten Mannſchaften ſofort zuſammen zu berufen und 


gehörig zu inſtruiren. ah 
Mehrere Mitglieder. 


| 


r 
Inſer ate. 
Nachſtehende Vorſchriften 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des § 11 des Geſetzes vom 11. März 
1850 über die Polizei- Verwaltung ſetzen wir für den 
Umfang unſeres Verwaltungsbezirks dur Ergänzung 
der Vorſchriften in § 39 Tit. I. und § 28 Tit. IV. 
der Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnung für Weſtpreußen vom 
8. October 1805 hierdurch feſt, daß jeder Transport 
Holz oder Wilpprett, auch wenn der Gegenſtand nicht 
zum Verkaufe beſtimmt iſt, mit dem vorgeſchriebenen 
Te dez d verſehen ſein muß, ſobald der⸗ 
elbe außerhalb des Forſt⸗Reviers oder des Guts, aus 
em das Produkt herrührt, betroffen wird. 

Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift hat für jeben 
Wagen oder für jede andere Transportart eine Geld⸗ 
ſtraſe bis zur Höhe von zehn Thalern zur Folge. 

Marienwerder, den 1. September 1856. 


Königliche W Regierung. 


Auf Grund des $ 11 des Geſetzes über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung vom 11. Mörz 1850 wird die in Nr. 
51 des Amtsblatts pro 1851 abgedruckte Polizei-Ver⸗ 
ordnung vom 9. December 1851 wonach 
Jeder der friſchgeſchnittene Bretter oder Boh⸗ 
len in eine Stadt oder in ein Dorf zum Ver⸗ 
kaufe einbringt, über den rechtmäßigen Erwerb 
des Holzes bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe 
dis zu 10 Thlr. durch ein Urſprungsatteſt ſich 
ausweiſen muß, 
owie die in Nr. 28 des Amtsblatts pro 1856 abge⸗ 
ruckte Polizei-Verordnung vom 1. September 1856, 


wonach 
jeder Transport von Holz oder Wildprett, auch 
wenn der Gegenſtand nicht zum Verkauf beſtimmt 
iſt, mit dem vorgeſchriebenen Urf rungs-Atteſt 
verſehen ſein mai, ſobald derſelbe außerhalb 
der Grenzen des Forſtreviers oder des Gutes, 
er welchem das Produkt herrührt, betroffen 
wird, ö 5 
hiermit auch auf Buhnenpfähle — ſogenannte Pin⸗ 
pfähle — ausgedehnt.. .o 
Marienwerder, den 18. März 1857. 
Königliche Preußiſche Regierung. 
werden hiermit republizirt. 
Thorn, den 19. Juli 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am 3. Auguſt d. J. 
f Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushoſe drei Ar⸗ 
beitspferde und ein Arbeitswagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn, den 17. Juli 1866. 
Königliches Kreis⸗-Gericht. 
1. Abtheilung 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


Konkurs - Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Au- 
gust Rohleff hier, in Firma Aug Rohleff & Co. 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 12. Mai cr. 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann M. Schirmer hieſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 

den 2. Auguſt er. 

Vormittags 12 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer Nr. III. des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Meissner anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Ber 
ſtellung eines andern einftweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen: vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Sep⸗ 
tember er. einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 


Alles, 
Konkursmoſſe abzuliefern. Pfandinha⸗ 


Königliches Commando des Erſatz⸗Bataillons 
7. Oſtpreuß. Jufanterie⸗Regiment Nr. 44. 


und Belannten ergebenft an und bitten um ſtille 
Theilnahme. 


der Defenſions⸗Kaſerne aus ſtatt. 


mit Vorhehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 


ber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 


Thorn, den 20. Juli 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Am 30. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 


werden an der Haupt⸗Wache (Culmer⸗Thor) ein 
Blauſchimmel 8 Jahr alt, Stute, meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft. 


Thorn, den 21. Juli 1866. 


Der am 21. d. Mts. 4 
Uhr Nachmittags erfolgte 
plötzliche Tod unſeres theu⸗ 
ergeliebten Vaters, Schwie⸗ 
ger⸗ u. Großvater des Bür⸗ 
ger und Grundbeſitzer Da- 
niel Volkmannn in ſei⸗ 
nem 72. Lebensjahre zeigen 
e wir hiermit allen Freunden 


Die hinterbliebenen Kinder. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittags 4 Uhr von 


In Platte’s Gorten. 7 
Dienſtag den 24. Juli. 


Grosses-Concert 


ausgeführt von der Chriſtburger Muſikklapelle mit 
gewähltem Programme, und Auftreten der welt⸗ 


berühmten Zwerge. 


Unglaublich aber wahr! 

Prinz Colibri 
der kleinſte Herr der Welt, 
24 Jahre alt und 30 Zoll groß 


‚Pringehi Colibri, 
die kleinſte Dame der Welt, 
22 Jahre alt und 33 Zoll groß. 
Anfang 6 Uhr Abends. Entree 2% Sgr. 
K. Nickel, Direktor. 


Zlegelei- Garten. 
Dienſtag den 24. u. Mittwoch den 25. d. M. 
bei irgend günſtiger Witterung findet täglich 
eine große Vorſtellung mit neuen Divertiſſe⸗ 
ments von der Kolter-Weitzmann'ſchen Ge⸗ 

N ſellſchaft ſtatt. 
Anfang 6 Uhr. 
Robert Weilzmann. 
Direftor. 

Die Beleidigung gegen Johann Stoike 
aus Stewken widerrufe ich hiermit. 

August Bartel. 

Ein Wirthſchafter mit guten Zeugniſſen 
verſehen, findet ſofort eine Stelle. Gehalt 70 
bis 80 Thlr. 

Grübno (Orzybno) bei Unislaw. 

R. Honigmann. 
1 F-äulein Gertrude Funke aus 
Marſeille ift bereits hier zur Ueber⸗ 
nahme der Voigtiſchen Töchterſchule eingetroffen 
und iſt vereint mit mir bereit, Peuſionäre auf- 
zunehmen. 5 

Den verehrlichen Eltern, die uns ihre Töch⸗ 
ter anvertrauen wollen, die Zuſicherung, daß für 
geiſtige und körperliche Pflege derſelben aufs Ge⸗ 
wiſſenhafteſte geſorgt werden wird. 

Thorn, den 22. Juli 1866. 

Adeline Pilaski geb. Kroll. 
Slellegeſuch. 

Eine Lehrlings⸗Stelle in einem Material- 
Schank⸗ oder ähnliches Geſchäft wird für einen 
jungen Mann von 18 Jahren aus anſtändiger 
Familie mit guten Schulkenntniſſen verſeheu, ent- 
weder gleich oder bald geſucht. 

Adreſſen bittet man gefl. X. P. F. Lei- 
bitsch poste restante zu ſenden. 


bitseh poste restante zu fenden 
Eau de Cologne Flaſchen kauft Horstig. 


Per ½ Fl. 20 Sgr. 
per ½ [Fl. 10 Sgr. 


mmer mehr Aner- 
? kennungen findet 


— un ſer 
Eau de Cologne philo- 
come (Kölniſches Haarwaſſer), 
bekannt unter dem Namen Moras' haar | 
ſtärkendes Mittel. | 
A. Moras & Comp., 2 


1 


Köln am Ryein. 
A tt e ſt. 


Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark aus⸗ 
zufallen begann, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, welche aber ohne 
alle Wirkung blieben. Jedoch der Eſſenz Eau de 
Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) der Her⸗ 
ren A Moras & Comp, zu der ich zuletzt meine 
Zuflucht nahm, brachte mir Hülfe und bezeuge ich 
mit 25 1 7 daß ich dieſelbe mit dem größten 
Erfolge gebraucht habe und jedem Haarleidenden 
unbedingt anempfehlen kann. 

Köln. A Otto Bauer. 
Echt zu haben: in Thorn bei Eraſt Lambeck: 
in Bromberg bei Hegewald jun.; in Strasburg 
bei C A. Köhler; in Graudenz bei Julius Gabel; 
in Rogaſen bei Jonas Alexander. 


Rriegskarten. 


Folgende Karten des Kriegsſchauplatzes ſind ſtets 
vorräthig bei Ernst Lambeck! 5 
Karte des Kriegsſchauplatzes iu Sachſen, 

Schleſien und Böhmen 1 
Handtke, Provinz Schleſien 
Zuudtke, Deutſchladdd 2 -urız 
andtke, Mitteldeutſchland öſtl. Blett 


— — weſtl. Blatt „ „ n: 20 
Handtke, Mittel⸗Deutſchland (Böhmen, Mäh⸗ 

ren, Schleſien, Sachſen n 20 „ 
ee Mittel⸗Deutſchland wie vor.. 5 „ 

ehmann, Grafſchaft Glatz e 


Ueymann's Karte der une von Leipzig 10 „ 
Umgegend von Naumburg, Jena, 

Zeitz, Zittau, Königgrätz, Mitten⸗ 
walde, Prag, Teautenau, Jung 
Bunzlau, Teplitz a 10 

Sohr, Mähren und Schleſien N 

— Provinz Schleſſen n 5, n 
1 
5 


Böhmen r Annsiimee i> 
— Königreich Sachſen Dom. 

Ein Flügel iſt zu vermiethen. Näheres in 
d. Expd. d. Bl. | 


1 N 


Plakate mit: 
„Wohnung zu vermiethen“ 


auf Pappe gezogen zum Aufhängen à 3 Sgr. 
ſind zu haben bei Ernst Lambeck. 


— 


Heſen- und Landbrod. 


wird jetzt täglich friſch gebacken, und ebenfalls 
in der Gewerbehalle, Schloßmühle und beim 
Kaufmann Herrn Pietsch am nr Markte ver 


kauft. Kohnert. 
Hinb. Sirup zi Amenape empfehlt Horstig- 
Geübte Arbeiterinnen finden Beſchäftigung 
Moritz Kleemann. Culm.-Str. 


bei 

. ² ——— — 

1 möblirte Stube iſt mit Beköſtigung vom 1. 

1 Auguſt zu haben. Gerſtenſtraße Ar. 96. 

Ern möblirtes Zimmer mit auch ohne Beköſti⸗ 
gung ſefort zu vermiethen. Altſtädter Markt 

Nr. 289, 2 Treppen. 


. Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
z., von Herrn Rentier Schmidt bewohnt, iſt 
vom 1. Oft. zu verm. J. Liebig. _ 

n meinem neu gebauten Haufe Bromberger⸗ 
Vorſtadt iſt vom 1. Oktober d. J. eine Woh⸗ 


nung zu vermiethen. 
90 W. Pastor. 


— x 1 
Lan nebſt Wohnung iſt Brückenſtraße Nr. 
zu vermiethen . Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 
Neat Nr. 180 iſt eine Wohnung zu ver“ 
miethen und vom 1. October er. zu beziehen, 
Jahren Victualien“ 


Kozinski. 


Es predigen: 


worin ſeit einer Reihe von 
handel betrieben wird. f 


| Mittwoch, den 25. Juli Abends 6 Uhr Bibelftunde bert 


Pfarrer Schnibbe. ; 


dahin zur 
Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. . 


R = 


— 


Rechenſchaſls⸗Pericht 


des Vereins zur Unterſtützung der ins Feld gezogenen Krieger und ihrer 
Angehörigen in Stadt und Kreis Thorn. 


I 


Unſerm Verſprechen gemäß erſtatten wir unſern Mitbürgern hiermit einen erſten Rechenſchaftsbericht 
und verbinden damit eine kurze Ueberſicht über unſere bisherige Thätigkeit. 

Unſere Einnahme an baarem Gelde beträgt bis heute 1605 rtl. 4 ſgr. 6 pf. 

Wir haben davon verwendet: 

zu Unterſtützungen an Angehörige von Ausmarſchirten 281 rtl. 4 ſgr. 6 pf. 
zu Nachſendung diverſer Bedürfniſſe, Erfriſchungen 2. für das 44. Re⸗ 
giment und die Kriegslazarethe des 1. Armee⸗ Cors 135 „ er 
für die erſte Eiurichtung der von uns begründeten Heilanſtalt für 
r ET A re 1 
an diverſen Ausgaben: Druckkoſten, Botenlohn ꝛãe t. u , 

Was die an uns eingelieferten Lazarethbedürfniſſe anlangt, ſo haben wir im Ganzen Sendungen mit 
allerlei Erfriſchungen an die Kriegslazarethe und 5 große Ballen mit Verbandmitteln und Wäſcheſtücken nach 
verſchiedenen Punkten abgehen laſſen. 

Aus vorſtehender Ueberſicht erhellt, daß wir den verſchiedenen Zweigen unſerer Aufgabe gerecht zu wer⸗ 
den nach Kräften bemüht waren. Von nun an wird unſre Thätigkeit allerdings vorwiegend der von uns hier 
eingerichteten Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Verwundete ſich zuwenden; wir dürfen dieſelben auch an dieſem Orte 
der Theilnahme unſerer Mitbürger aufs wärmſte empfehlen, da ſie unſre Mittel vorausſichtlich ſehr bedeu⸗ 
tend in Anſpruch nehmen wird. Je mehr wir hierbei mit allerlei Bedürfniſſen unterſtützt werden, um ſo 
mehr können wir unter den Zurückgebliebenen der Noth abhelfen, welche bei dem allmäligen Aufzehren alles Er⸗ 
ſparten und bei den immer neuen Einberufungen nur noch im Wachſen iſt. — 


Verzeichniß der Beiträge: 


A. Sammlungen in Thorn. Harder 5 ſ. m., Hartmann 1 rtl. 15 f. m., Orth 5 . m. W. Ber 15 
: 8 5 ſ. m., C. Schmidt 15 ſ., J. G. Dreſſler 10 ſ., C. Reinelt 10 ., röſe 
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B. Leyſer 15 ſ., Kohnert 2 rtl., Mentzel 10 f. m., Rapp 10 f. m., Del⸗ Lutze 1 rtl. Ww. Dröſe 5 ſ., Laue 2 rtl. Peltz 2½ ſ., B. Goltz 3 rtl., 
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ſammelt 26 rtl. 31, 5 rtl. 25 ſ., Ungenannte Sänger 1 rtl., von Kurowska 1 rtl. vom Landr.⸗ 
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1 rtl. m., v. La Chevallerie 2 rtl. m., Seydel 1 rtl. v. Schachtmeyer 2 Ferner: 
rtl. m., Daniel 1 rtl., O. Wunſch 10 ſ. m., L. Heſſelbein 15 ſ. m., B. Durch Frau Dr. Schultze Ertrag eines Coneertes 33 rtl. 15 f. 
Richter 15 f. m., Hellwig 1 rtl. Metzke 5 rtl., Gude Irtl., Uebrick 5 f. 4 „ Juſtizrath Rimpler Ertrag einer Lotterie 170 rtl. 
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br Tiehſen 1,rtl., Fr. Oloff Iurtl. 15 f., Fr. Lindau I rtl., Ungenannt Der Raum geſtattet leider nicht ſpecielle Aufführung der auswärtigen 
. Eilsb. 1 rtl, Rehm 1 rtl. v. Fiſcher I rtl. zum Felde 2 rtl, C. Sammlungen, überdies find die Namen oft unleſerlich. 
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rtl. m., Tſchiedel 3 rtl., Roſenfeld 10 ſ., Krieger Ixil, Bartlewski 20 % AU rtl. 7 f. 6 pf, Buchholz, Sammlung in Gr. Niszewken und Korzenitz 
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Roſenfeld 1 rtl. m., Lauber 20 ſ. m., Abrahamſon Yıo Kiſte Cigar⸗ |, Sammlung in Schwarzbruch 9 rtl. 20 ſ. 3 pf., aus Friedrichsthal, 
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nig 2 rtl. Reinsdorf 1 rtl. m. E. Körner 10 ſ. m., Sch. Berendt 15 . kowo 3 rtl. 13 . 11 pf, in Bielsk 2 rtl. 5 .. 8 pf, durch Pfarrer Ab⸗ 
m., L. Simonſohn 1 rtl. m., E. Peters 10 ſ., Lipmann Iertl. m., Hor⸗ ramowski Sammlung in Culmſee 9 rtl. 28 f. Geſchenk mehrer Innun⸗ 
nemann 15 Sgr. m, Nelken 1 rtl. m., M. Kaliſcher 15 I, Gieldzinski | gen daf. 38 rtl., Liedke in Stewken Samml. 8 rtl. 


Außerdem ſind uns große Mengen Charpie und Verbandmittel, Leinen, Hemden und Bettzeug, Erquik⸗ 
kungen mancherlei Art, ſowie auch Lebensmittel von unſern gütigen Gebern und Geberinnen zugegangen. Alles 
dies iſt ſofort zweckdienlich verwendet worden, eine ſpecielle Aufführung der zahlreichen Gaben iſt uns leider des 
Raumes wegen unmöglich. : 

Für unſer hier errichtetes Lazareth für verwundete Krieger erfreuen wir uns fol⸗ 
gender beſonderer dankenswerther Gaben: 

Von Kfm. Sch. Berendt 12 Stück neue lederne Kopfkiſſen, von Gudowitz 4 neue desgl., von Giel- 
dzynski 2 neue wollene Decken, von Frau Heins vielerlei Waſchgeſchirr ꝛc., von Frau Eiſenhändl. Behrend vie⸗ 
lerlei Eßgeſchirr, Handtücher ꝛc, von Frau Lippmann 6 Hemden, von Fräul. Zimmermann 1 Steppdecke, Gläfer 
%, von Frau Elkan Karaffen, Waſchſchüſſeln, von Fräul. Cartheuſer ein werthvolles Elenthierfell, viele Leſebü⸗ 
cher, Pflaumen und Anderes, von Heiſe, Foth und Funk in Korzenitz Säcke mit trockenem Obſt, von Dirks und 
Nickel daſ. Hemden und Leinen, von Duwe in Niszewken Hemden, von Frau Nelken in Thorn Bettzeug, Hem⸗ 
den, 3 Servietten ꝛc., von Lippmann neue Strohſacke, von Landrath Steinmann noch 50 rtl. und von mehreren 
Geſchaͤftstreibenden gütige Erbietungen verſchiedener Art. 


Thorn, den 22. Juli 1866. 
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